
THOMAS ARNOLD

Ildefons Herwegen
Sein Leben und seıne Bedeutung für die Liturgische Bewegung!

Der Autor studierte “VO  x 2008 his DE Theologie un Philosophie In
Vallendar UuUN ONN ıl den besonderen Schwerpunkten Pastoral-
theologie UuUN Kirchengeschichte. Nach dem Abschluss als Magıster
der Theologie begann als Referent für Weltkhirchliche Pastoral
ım Internationalen Katholischen Missionswerk M1SS1L0 ın Aachen
arbeiten, seıt 20143 als Referent des Vorstands. erzeıt promovıert
Thomas Arnold ın Missıonswissenschaft ber die Bedeutung VÜoN Rı-
tualen Beispiel der In Ostdeutschland verbreiteten Jugendwei-
he (Ed.)

EINLEITUNG

Herwegen, eın Mann mittelgroßer, schlanker Gestalt. »Seıin dunkel-
blondes, zuletzt weißes Haar, der rasche elastische Gang un:! die
schlichten Gesten erweckten eınen natürlichen und jugendlichen
Eindruck«2. Mıt diesen Worten schildert Monika Dietze den Abt H:
defons Herwegen knapp Jahre ach seinem Tod in iıhrer Zulas-
sungsarbeit für die Prüfung tür das Lehramt. Schon anhand dieser
Beschreibung wiırd deutlich, WwW1e beeindruckend dieser Mann,
Mönch und Abt auf seine Umgebung gewirkt haben INUSsS. och
bleiben zunächst die Fragen, einem der entscheidenden
Begründer der Liturgischen Bewegung in Deutschland wurde un:
W as se1ıne zentralen Gedanken für eıne Erneuerung der Liturgie
Ü  3 Diese Seminararbeit möchte Antworten aut jene Fragen gebenund erklären, W1e der Mensch Herwegen dachte, der heute als eNnt-

Der Beıtrag entstand als Arbeit für das interunıversıtäre Semiuinar der lıturgiewissen-schaftlichen Lehrstühle 1n Vallendar (Redtenbacher) un: Trier (Dannecker) 1m Wın-
tersemester 2012/13 ZuU Thema: Der Weg Zu Zweıten Vatikanischen Konzıil
große Persönlichkeiten der Liturgischen Bewegung.
Dietze 28
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scheidender Impulsgeber der Liturgischen ewegung Begınn des
Jahrhunderts in Erinnerung bleibt. Dazu 1sSt die Hausarbeit 1n

re1 Teıle gegliedert: Im ersten Kapitel werden wichtige Lebenssta-
tiıonen un -einstellungen VO IUdefons Herwegen nachgezeichnet.
Dazu wiırd nıcht 1Ur auf seine Kindheit, Jugend un Studienjahre
eingegangen, sondern auch auf Herwegens Rolle als Abt 1n eıner VO  5

Weltkriegen, Diktaturen und Revolutionen aufgewühlten eıt 24 A
blickt. Im zweıten Kapitel, das den umfangreichsten Raum dieser
Arbeit einnımmt, werden theologische Einstellungen un:! Schwer-
punktsetzungen des Erneuerers Herwegen aufgeschlüsselt. Nach e1l-
1E analysierenden Blick auf die kirchliche un! liturgische Sıtuation
seiner eit werden 1n der Seminararbeit zentrale Aspekte des Lıitur-
gieverständnisses Herwegens aufgezeigt. Im etzten und kürzesten
Kapitel wiırd eın Ausblick ZEWAaAZRT, inwietern Herwegens Gedanken
prägend auft bedeutende Personen der Liturgischen ewegung un!
das Konzilsdokument Sacrosanctum Concılium gewirkt haben
Neben den Schriften Herwegens, verschiedenen biografischen efle-
x1ionen 1n Sammelbänden? SOWIl1e Gesprächen mi1t dem Leıter des Abt-
Herwegen-Instituts 1n Marıa Laach sind VOIL allem die 7wel Biografien
VO Monika Dietze SOWI1e Martın Klöckener Grundlage dieser Arbeit.

KURZBIOGRAFIE

Kindheit und Jugend
Peter Herwegen War der Tautname des November 1874 DÜr
borenen Jungen, der spater als einer der bedeutendsten bte VO  }

Marıa Laach in die Geschichte eingehen sollte. Als ind VO (ser-
trud Herwegen un! dem Hauptschullehrer Peter Herwegen wuchs
der gleichnamige Sohn 1mM rheinländischen Junkersdorf ahe öln
auft.“* Seine Mutter starb bereits Nachdem Cr zunächst eın Köl-
1ieTr Gymnasıum besuchte, wechselte mi1t 18 Jahren ach Abschluss
der mittleren Reite auf das Gymnasıum der Benediktinerabtei Se-

Beispielhaft selen hıerfür geNaANNT: Häufsling (2010), Severus (1993, ınk (1975)
Vgl Albert Herwegen).
Vgl Severus: Abt Ildefons Herwegen. Marıa Laach gedenkt seines Geburtstags VOI

hundert Jahren. In Severus (1976) 13
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ckau.® Da sich bereits schon vorher miı1ıt dem benediktinischen
Klosterleben beschäftigt hatte, reifte 1n ihm 1in der weıt VO Hau-

entftfernten österreichischen Steiermark die Entscheidung, ein
klösterliches Leben führen wollen. Folgerichtig ErAt GTr 1895 1n die
gerade dreı Jahre wiedererrichtete Benediktinerabtei Marıa
Laach ein. Nachdem Herwegen September 1896 se1ıne Gelüb-
de abgelegt un: den Ordensnamen Ildefons ANSCHOMMEN hatte, STU-
dierte OTr 1n den folgenden Jahren Theologie 1n Marıa Laach:; Beuron®
und römischen Collegium Anselmianum. Während des Studiums

Benediktinerkolleg Roms begegnete der Geschichte der Kırche
aller Epochen AaUS nächster Nähe: VOTLr allem aber die Anfänge des
Christentums ftaszınıerten iıh 1n dieser eıt Klöckener konstatiert,
dass gerade das in jenem Jahr Collegium Anselmianum erleb-
nısreich spürbare trühchristliche Ideal Herwegen in seinem theolo-
gischen Denken, seiınem literarıschen Wirken »und Zanz konkret das
Leben un! Entscheiden 1m Alltag«? estimmte.
ach dem Ablegen seiner Protess 190119 wurde SE September
des gleichen Jahres AA Priester geweıht, anschliefßend als Leh-
ET 1mM ZUT Benediktinerabtei Maredsous gehörenden Gymnasıum 1n
Belgien eingesetzt werden.‘!! Die dortige Abte!i galt als eın Zen-
tirum der Liturgischen Bewegung des Landes. War bei Herwegen be-
reıits ein antängliches liturgisches Interesse aufgebrochen, wurde
1n Maredsous »mıt dem lebendigen liturgischen Apostolat VOI-
traut«!2. Bereıts ach einem Jahr® kehrte ach Marıa Laach zurück
un brachte diesen Geist mıiıt 1n seine deutsche Heı1ımat.

Vgl Klöckener
Bereıts 1n seiner Kındheit tühlte sıch durch Erzählungen » VOIL dem verlassenen
Benediktinerkloster 1n der E1fel « (ebd 43) ANSCZOHECNM.
Von da aus wurde die Abte!i Marıa Laach wiedererrichtet. So stand {Nall weıterhin 1ın
nKontakt.
Ebd

10 Vgl Bıographia Benedictina: Herwegen, Idetons.
Vgl Dietze z

12 Klöckener 43
13 Klöckener berichtet VO einem einjährıigen Autenthalt in Maredsous (vgl Klöcke-

ner 43), während Häußling 1n seinem Artıkel davon berichtet, Aass Herwegen se1ine
Zeıt als Deutschlehrer »1nN Belgien 4—1 privaten Studien« ebd 499)
Nutzte. Weıitere Hınweise über d16 Dauer 1n der Abtei Maredsous sınd nıcht tin-
den Jedoch erscheint seıne Anwesenheıt 1ın Belgien bıs 1904 wahrscheinlich, da
ab 1904 1n Bonn seine Studien ftortsetzte (vgl \ PE ınk 65)
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Es War eın Novum, als Ildefons Herwegen 1904 Z} Uniıiversitäts-
studium ach onn geschickt wurde Vorausgegangen WAar se1n Hay-

für eine »echte akademische Bildung«!* der Mönche. )Da-
M1t begab sich Herwegen 1in einen Diskurs mM1t seinem Ab:t, der ach
anfänglichen Bedenken annn 1aber eın Hochschulstudium außerhalb
Marıa Laachs befürwortete un: durch die unıversıtäre Bildung ei1nN1-
CI seiner Mönche einen entscheidenden Grundstein für das Autblü-
hen der Abte]l 1M Jahrhundert legte. In onn studierte Herwegen
be1 Ulrich Schutz kirchliche Rechtsgeschichte miıt einem besonderen
Fokus auf dem Ordensrecht. In diesen Jahren entstanden Zro-
ere Publikationen, aber auch vieltältige Kontakte anderen Jung-
akademikern, die ihm spater nützlich se1ın sollten. So sammelten sich
1m Schatten der Bonner, Würzburger un Straßburger Universıitäten
lıturgieinteressierte Studenten,!® denen siıcher auch Herwegen
zählte un m1t denen ber seine Studienzeit hıinaus Kontakt hielt
Gleichzeitig vertiefte sich in dieser eıt seil1ne Verehrung der Hil-
degard SOWIl1e der beiden Mystikerinnen Gertrud un Mechthild VO  a

Helfta.1®

Herwegen als Abt
Als Udefons Herwegen 1913 einstimm1g ZuU Abt der Abte]i Marıa
Laach gewählt wurde, obwohl och nıcht einmal 40 Jahre alt WAafl,
stellte 1es für viele eine Überraschung dar. Zumal in den Jahren
VOL eine langwierige Lungenerkrankung seıne Schaffenskraft gC-
lähmt hatte. och bereits 8912/15 entfaltete der och Junge Mönch
und Abt eine dem Zeıitpunkt NV'!  PE Vitalıtät, die die nächs-
ten Jahre bestehen blieb un: Marıa Laach ach innen un außen in
eine Blütezeit tführte. So wurde Marıa Laach ıhm Zen-
irum der lıturgischen Bewegung 1n Deutschland. Und auch der Kon-
vent erreichte mi1t 182 Mönchen 1im Jahre 1934 die oröfßste Mitglie-
derzahl.«17 Herwegen wird beschrieben als eın eıister des Wortes,
der sich 1Ur UNSEernN Manuskripte hielt un: 1e] lieber frei redete.
Er wurde als ein beeindruckender Geıist geschildert, der anhand sSe1-
14 Klöckener 42
15 Vgl Kolbe
16 Vgl Dietze 29
17 Sandner
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Her Intuition geistes- und trömmigkeitsgeschichtliche Phänomene
analysierte.!?
Bereits VOTLT seiner W.ahl iußerte sich Herwegen gegenüber einem
Mitbruder, dass C dem Abt gelingen musse, »das Kloster als
(Ganzes 1n den Dienst einer großen Aufgabe«'” stellen. Dabe:i Va -

stand schon diesem Zeitpunkt die Liturgie als jenes Mittel, das
nıcht 1Ur den Konvent eınen un stärken, sondern auch die geistige
Erneuerung des Katholizismus Öördern könnte.?9 Damıt stand cr

SahzZ 1n der Linıe seınes Vorgängers, der bereits die Voraussetzungen
für das sich Herwegen entwickelnde liturgische Apostolat*!
schuf, indem mehrere Patres iıhnen Herwegen und Odo
Casel F: Zweıitstudium Unıuversıtäten entsandte.*? Außerdem
erschien bereıits 1910 ein ersties VO  w Herwegen verfasstes Heft, das
d1€ kirchliche Feıier ach dem Brevıer un dem Missale thematisier-

un: siıch VOTLT allem die Hausgäste richtete. Dies zeıigt, ass
schon VOL Herwegens Wahl SI Abt die Retlexion der Liturgie iın
Marıa Laach eıne Rolle spielte un! diese Entwicklung gelungen
aufgriff, S1e vertieten.
Es gehörte den Charaktereigenschaften Herwegens, die Probleme
immer VO  — verschiedenen Perspektiven beleuchten un die Aus-

des Evangeliums verständlich 1n den Rahmen der Gegenwart
stellen.?? S50 eitete der Abt nıcht HT seine Mönchsgemeinschaft

1ın der eıt zwischen den Weltkriegen mıiıt Ertfolg, sondern pOS1t10-
nıerte 1mM Zuge der Liturgischen Bewegung das Kloster Marıa Laach
als Zentrum der innerkirchlichen Erneuerung“® uch wenn 1es
nachtolgend in dieser Seminararbeit umfangreicher ausgeführt iste”®
se1l schon 1er darauf verwıesen, dass er Herwegen darauf ankam, die
18 Vgl Dietze 29
19 Herwegen, zıt. ieger 247
20 Vgl ebd

Da Herwegen den Ausdruck »Liturgische Bewegung« nıcht mochte, sprach lıe-
ber VC) der »liturgischen Erneuerung« un VO »lıturgischen Apostolat«, WEeNnn die
Abtei in die Mitarbeit mıiıt eingebunden WAar (vgl Jürgensmeıer 317 Anm. 58)

22 Vgl eb 316
23 Zugleich halten verschiedene Biografen uch fest, 4ass Herwegen War eın exzel-

lenter Analyst der Probleme seiner Zeıt WAar un:! uch mıiıt seinen Fragen eınen Nerv
der Zeit traf, aber ın seiınen einzelnen Ergebnissen nıcht immer als theologischer
Vordenker 1ın Erscheinung Lrat (vgl Sıeger

24 Vgl Severus (1993) 404
25 Weıiıterführend ab Herwegens Bedeutung tür die Liturgiewissenschaft seiıner Zeıt
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Liturgie wissenschafttlich fundieren un diese Erkenntnisse einer
breiteren Masse bekannt machen. Dazu inıtulerte un: ftörderte
Herwegen zahlreiche Veröffentlichungen. Deren starke Verbreitung
beeintlusste mafßgeblich die spatere Liturgiewissenschaft. Herwegen
schuft des Ersten Weltkrieges und nachfolgender Krisenze1-
ten eine Fülle VO Publikationsorganen, die nıcht L1UT großen An-
klang tanden, sondern Liturgiewissenschaft un monastische For-
schung nachhaltig törderten. Gleichzeitig verstand P Herwegen, 1m
»Konvent un darüber hınaus Fachwissenschaftler un andere läu-
bige gewınnen, die seine Vıisıiıonen als eigene Leitidee übernahmen
un das begonnene Werk mittrugen«“® Außerdem gelangte VO Ma-
F1a Laach AUS der Gedanke der Liturgischen Bewegung auch 1n
ere Länder un! Kontinente. »Virgil Michel, Hans Ansgar Reinhold
un Godfirey Leo Diekmann, die eıne tührende Rolle 1n der Liturg1-
schen Bewegung in den USA ab 1930 spielen, gehören Zu Kreıis Se1-
T1OT: Schüler der besuchen Marıa Laach Studienautenthal-
ten.«Y”Auch selbst wuchs mıiıt dieser Aufgabe. So konstatiert Seve-
1145. »Ildefons Herwegen WAar Abt einer Mönchsgemeinschaft, un 65

xibt darum aum Verlockenderes, als aus seiınen Worten die
Wandlung herauszuhören, die Abt Ildetons erfuhr, als ST VO  } einem
Jungen Mönch un Gelehrten, den in erster Linıie rechts- un:! OIL-

densgeschichtliche Probleme interessierten einem Lehrer und
eister monastischen Lebens heranreitte.«?®
Neben Herwegens Engagement für eine aus der Tradition der Kirche
heraus gestaltete liturgische Erneuerung reflektierte auch die Be-
deutung der Benediktsregel tür das Leben und Wıirken des Ordens.??
Die Selbstbesinnung auf d1e » Wesenselemente monastischer eru-

26 Klöckener Nachdem die 1n vielen westdeutschen Gemeinden exıstierenden
» Vereine akademisch gebildeter Katholiken« 1913 ZU. Katholischen Akademiker-
erband zusammengeschlossen wurden, ber aufgrund eiıner Auseinandersetzung

den Würzburger Theologieprofessor ermann Schell (1850—-1906) ın eine tiefe
Kriıse gerieten, bestimmte Abt Fidelıis Udefons Herwegen als Mentor für eiıne Grup-

des Katholischen Akademikerverbandes, dıe die Karwoche mıt den Mönchen te1-
ern wollte Dies W arlr der Inıtialmoment, der Herwegen die nötıgen Kontakte ZuUur

Multiplikation seiner Gedanken bot (vgl Jürgensmeıer 317)
27 Wikipedia: Ildefons Herwegen.
2® Severus Tradition) 410
29 Als wichtiges Werk entstand Herwegen: 1nn un! Geist der Benediktinerregel 1mMm

Jahr 1944 »Er hat dieses Buch als seiın Testament seıne Mönche verstanden, weıl
hier seın Eıgenstes niedergelegt habe.« (Häußling 501)
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tung«? törderte die VO Abt Herwegen inıtuerte Gründung der Laa-
cher Benediktinerakademie 1931.1 Wıe wichtig ıhm die Rückbesin-
NUNSs auf die Anfänge des Mönchtums WAaTr, zeigen auch die etzten
Stunden VOT seinem Tod och autf seinem Totenbett verwıes der
Abt seine Mönche auf die Konstitutionen un torderte auf, der
Überlieferung festzuhalten.??

Abt Herwegen ım Nationalsoztialismus
hne rage hat IUdefons Herwegen zwischen den Weltkriegen nıcht
1Ur der Liturgischen Bewegung, sondern auch der Kirche
miıt seiınen visıonären Gedanken den Weg Ar Zweıten Vatikani-
schen Konzil geebnet. Und doch bleibt 1in seiner Biografie eın eNt-
scheidender dunkler Punkt, der 1n sıch Wıdersprüche aufzeigt SOWwIl1e
VO verschiedenen Biograten 1n unterschiedlicher orm un!: Stärke

entschuldigen versucht wird: seine Haltung Z Nationalsozia-
lismus. Emmanuel VO Severus, der Abt Herwegen lange eıit CI
begleitete, konstatiert, ass auch der Name des Abtes »als Sympathi-
Sant der Machthaber genannt«” wird, un erklärt, ass Her-

»seınen Irrtum, den auch MIt größeren Persönlichkeiten 1N-
nerhalb un:! außerhalb der Kıirche gemeinsam hatte trüh erkannt
und auch eingestanden«?* habe ®5 Musste doch Herwegens Wılle, al-
les 1n Christus und AauUus Liturgie un Glauben auch die
Gesellschaft pOSItIV verändern, nıcht Nnur der Herausforderung
der Weltkriegserfahrung, sondern auch dem Untergang des Kaiser-
reiches, das mı1t der Einführung der Demokratie als Staatstorm un!

30 Severus (1993) 404$.
Vgl Benediktinerabtei Marıa Laach.

32 Vgl Sıeger 251
33 Severus (1993) 403
34 Ebd
35 Diese Eıinstellung Severus’ Herwegens Verhalten tindet sıch uch 1m LThK wIıe-

der »Durch den Abschlufß des Reichskonkordats und VO  an Zusicherungen namhaf-
ter Politiker getäuscht, hatte Herwegen zunächst die Möglichkeit kırchlichen
Wirkens 1m NS$-Staat geglaubt, WAar ber ach seiner frühen Abwendung bald Ver-
hören durch die Gestapo bıs LE Gefährdung se1ines Lebens aUSgESETZL.« (Severus:
Herwegen, Ildefons 48) Hans Rınk hingegen lässt dıe Rolle Herwegens Beginnder Nazı-Diktatur unkommentiert stehen un welılst auf den »hervorragenden An-
teil« (Rınk 64) des Abtes der innerkirchlichen Reformbewegung hın, mMi1t der
versucht, Herwegens Schuld relatıvieren (vgl ınk 64f£.)
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einer Revolution einherging, standhalten.?® SO konnte Herwegen
schwer«?7 den Verlust des deutschen Kaıisertums verkraften. Er

WAar epragt VO  n} einer »konservatıven Gedankenwelt«°S, verm1ss-
in der 80481 autkommenden Demokratie »die Autorität, VO  D} der die

Cu«ec Souveränıtät des Volkes ihre Legitimität erhielt«>?. Schon mi1t
dem Übergang 1n die Verfallsphase der deutschen Republik
(1929/30) machte ET [Herwegen| die Abtei Marıa Laach ımmer
mehr T{ Sammelpunkt rechtskatholischer Kreıise, die als Ausweg
aus der Staats- un Gesellschaftskrise die Restauration eiınes Orga-
nisch-ständisch aufgebauten Reiches anstrebten.«*0 So löste die
Machtergreifung 1933 (auch) 1m Kloster Marıa Laach eıne Welle der
Begeisterung aus.“} Da sich aber durch die Liturgische Bewegung
Marıa Laach bereits VOT 1933 eıner kirchlichen Instıtution un
Autorität entwickelt hatte, fand die Einstellung der dortigen Mönche
besondere Autftmerksamkeiıt un:! wurde VO Katholiken teıls unge-
fragt übernommen. Als Abt sprach Herwegen in seinen Vorträgen
und Autsätzen immer als einer, dessen Posıtion eiıne VO ganzenN
Konvent getragene Haltung ce1.* Umso srößere Bedeutung bekam
ı56 se1in Einleitungsreferat ZuUur dritten soziologischen Sondertagung
des Katholischen Akademikerverbandes 1in Marıa Laach, als DIO-*
grammatisch tormulierte: » Was aut religiösem Gebiet die liturgische
ewegung 1St, 1St auf dem politischen Gebiet der Faschismus.«?
Herwegens Weigerung, » Warnungen nehmen, hängt ohl
mit der Überideologisierung ihres Lebenskonzeptes Lge
meınt 1St das Lebenskonzept der Benediktiner, Anm sowohl
1n kirchlicher w1e 1ın monastischer Hinsicht zusammen«+* Für den

36 Wıe sehr Herwegen auf der Suche nach einer 'uen, tragenden Gesellschaftsord-
Nung nach dem Ersten Weltkrieg Wal, schildert Häußling 1n der Begegnung mıt dem
Philosophen Max Scheler. Der Abt lud ıhn einem Gastautenthalt ach Marıa
Laach e1n, in Gesprächen ach einer Antwort dafür suchen, welche ntor-
derungen die Neue Lage die Menschen, die Gesellschatt, die 1n dieser Zeıt
Führenden stellen mochte.« (Häußling 501)

37 Klöckener 45
3% Severus (1993) 403
39 Ebd. 404
40 ınk 69$

Vgl Albert Benediktinerabtei) 100
472 Vgl 236f.
43 ZaAr ınk F1
44 Albert Benediktinerabtei) 238
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Abt Herwegen stellte die Entwicklung eine Chance dar, die dem
deutschen Katholizismus eine CUu«cC Richtung geben konnte. In e1-
LEeINn Vorwort des VO VO Papen herausgegebenen Buches Bund
Kreuz und Adler bezeichnete Herwegen Sal die Entstehung des
Drıtten Reiches als yöttliche Fügung und rief die Katholiken azu
auf; daran mitzuwirken.® Auf einer Tagung dem Titel »Idee
un! Autfbau des Reiches« in Marıa Laach 1m Juli 3 bei der neben
Vertretern der katholisch-akademischen Elite un!: »>»konservative[n]
Revolutionäre[n]« w1e Edgar Julius Jung un arl Schmitt« auch
tionalsozialistische Parteielite SOWIle Franz VO  D Papen un Martın
Spahn anwesend waren,“® forderte Herwegen: »dagen WIr rückhaltlos
Ja dem soziologischen Gebilde des totalen Staates, das
durchaus analog gedacht IS dem Autbau der Kirche.«1 Im ersten

Halbjahr 1934 jedoch inderte sıch die Haltung Herwegens. So ahm
STr seinen alten Schulfreund Konrad Adenauer 1m Kloster auf, als
dieser seine Ämkter, KIs das des Kölner Oberbürgermeisters, verlor,
un:! riskierte damıiıt auch Repressionen die Ordensgemein-
schaft. Außerdem distanzierte Herwegen sıch immer weıter VO den
natıonalsozialistischen Ansıchten.“ Er erkannte die Unvereinbarkeit
zwıischen Christentum un Nationalsozialismus. Zunehmend CH1D-
fand das Leben in Deutschland als Knechtschaft, seinem Vertrau-
ten Emmanuel VO Severus gegenüber Herwegen bereits 1mM
März 1934 » Wır werden VO  aD Verbrechern regiert. «” Der innere Be-
weggrund für die zunehmende Einsicht eiıner Diskrepanz bleibt bis
heute unbeantwortet. ber C® ann mi1t dem heutigen geschichtli-
chen Abstand resumıiert werden, 24SSs sıch Herwegen un die Mehr-
eıt der Abtei ach anfänglicher Begeisterung immer weıter VO

Nationalsozialismus entfernten un Begınn der vierziger Jahre
W1e€e viele andere Orden auch den Schikanen der Diktatur 1t-
ten.” Emmanuel VO  w Severus berichtet: » Die besondere Lage der

45 Vgl 102
46 Vgl Conze
4 / Z1it Müller 557
4X Marcel Albert zeichnet die Wandlung der Benediktinerabtei in seiner Diıs-

sertatıon (Albert (2004) ausführlich nach.
49 Zr D Rınk d
50 uff 1695 Es gehörten Klosterräumungen und Verhöre dazu, sodass Herwegen

zeıtweise 1Ns schweizerische xl nach Kloster Engelberg ging (vgl Klöckener
45)
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Abtei 1m linksrheinischen Kriegsgebiet un die orge das Leben
der ıhm anvertirauten Mönche erschwerten Herwegen eıne aktive Be-
teiligung Widerstandskreisen. och SCWAaNl CI, mehrtach VO  3 der
Geheime (sıc!) Staatspolizei verhört,; UVEE7Z ach Begınn des Krıeges
1939 Kontakt mıiı1t führenden Generalen (sıc!) der spateren Wider-
standsbewegung, die ihrerseits die Abte1 VOT der Aufhebung be-
wahrten VO Rabenau, Olbricht), aber auch den Abt ber die
Pläne für die Zukunft unterrichteten.«>1 Herwegen suchte 88 den
spateren Jahren des nationalsozialistischen Regimes eiınen Modus V1-
vendi, durch Taktieren ausreichend Raum für die christlichen
Grundvollzüge erhalten. Heinrich Böll verarbeitete spater die
Haltung Herwegens 1n seinem 1959 erschienenen Buch Billard
halb zehn.

Herwegens letzte Jahre
Im Laufte der Jahre bekam IUldefons Herwegen tür seın Wıirken zahl-
reiche Anerkennungen. SO erhielt anderem nıcht NUuUr das Fı-

Kreuz ‚88 Klasse, sondern auch VO den Universıitäten Tübin-
SCNH un:! onnn die Ehrendoktorwürde. Zugleich erlebte 1n seinen
etzten Lebensjahren auch noch, W1€e 6® zwischen 1939 un 1944
durch eiıne Intervention des Vatıkans »eıner Existenzkrise der Fa
turgischen Bewegung 1n Deutschland/ÖOsterreich« kam un die
deutschen Bischöte mi1t der Einrichtung eınes liıturgischen Reterates
»selbst die' Führung der Liturgischen Bewegung übernahmen un
damit] die Pionierarbeit VO Marıa Laach ach fast Tre1li Jahrzehnten

Ende ging«54 Bereıts 1mM Sommer 1945 kündigten sıch die ersten
Zeichen der Krankheit Herwegens an 25 Klöckener sieht 1in der »Sor-
C die eigene Person, aber och vielmehr die ihm anvertirau-

Mönchsgemeinschaft«>® un dem »Erleben der den Menschen und
die Gesellschaft zerstörenden Machthaber«> den Grund für die

51 Severus (1969)
52 Vgl Wikipedia: Ildetons Herwegen.
53 Schmidt-Lauber Liturgische Bewegung) 405

ınk
»55 Vg Severus 993) 435
56 Klöckener 45
5/ Ebd
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schwere Erkrankung, die letztlich Z Tode tührte. Am deptem-
ber 1946 starb Abt Ildefons Herwegen 1mM Alter VO F Jahren.®®
Nıcht NUur die CNOTME Anteıiılnahme aus allen Teijlen der Gesellschaft
1r ach seinem 1od: sondern auch die Gründung des Abt-Herwe-
gen-Instituts 1948 machen deutlich, W1e€e prägend seın Leben einer-
se1Its tür d1€ Abtei, andererseits für die Kırche in Deutschland W al.
Die Abte1 Marıa Laach War bereits VOTr Herwegen nıcht unbekannt,
doch durch se1in Wiırken, VOT allem durch die Konzentration auf die
liturgische Erneuerung, wurde S1e einem wirklichen Begriff in der
katholischen Kıiırche in Deutschland.*

HERWEGENS BEDEUTUNG FÜR DIE LITURGIEWISSENSCHAFRT SEINER EIT

Miıt Abt Herwegen begann eiıne eue Phase der Lıturgiewissenschaft
1ın Deutschland. Für iıh W alr die Liturgie die Frömmigkeitshaltung
der Kirche schlechthin, 1n der göttliches Seıin und Leben, christliches
Mysterium Zu Ausdruck kommen. Miıt dem Rückblick auf das frü-
he Christentum der Antike tand Herwegen eine »Quelle T Neu-
orlentierung christlicher Lebensgestaltung«®. Damıt wollte R} der
Kırche un: ihren Gläubigen einen Weg in einer »1N ber-
tlächlichkeit un: subjektivel[r] Eıinseitigkeit verstrickte[n] Zeıit«®!
welisen. Idefons Herwegen verstand die Liturgie als eınen Lebensstil
aller Christen, der nıcht ausschließlich auf den kirchlichen Bereich
begrenzt bleiben darf Da Liturgie das unmıttelbare Geschehen be-
einflusst, gibt CS auch keine TIrennlinie zwischen Liturgie, christli-
chem Leben un weltlichem Geschehen. Damıt hat laut Herwegendie Liturgie einen » Totalıtätscharakter«®. Die Erneuerungsarbeıit
Herwegens jefß ungewohnte theologische Perspektiven autbrechen
un! eine Bewegung entstehen, die in der Liturgiekonstitution
des Zweiten Vatikanums und der dadurch angestofßenen Reform -

55 Ausdruck seiner lebenslangen Bescheidenheit WAar, Aass 38 nıcht w1ıe gewöhnlich 1n
den prachtvollen Abtsgewändern, sondern in eiıner einfachen Mönchskutte beige-werden wollte (vgl Dietze 30)

59 Vgl Sieger 247
60 Dietze
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remn Höhepunkt fand ber mMi1t dem Niederreißen der TIrennlinien
War auch Ideengeber des Wiederautbaus Europas durch christlich
gepragte Politiker ach dem Zweıten Weltkrieg. Hıer fand Herwe-
SCNS Ansatz, dass Liturgie lebens- un damıt weltumspannend sel,
einen Ausdruck.

Dıie Sıtyation un Herwegens Antwort

In wenıgen Jahren, rund die Wende VO F Jahrhun-
dert, entwickelte siıch verschiedenen Urten, VOTL allem 1mM Umteld
französischer und belgischer Benediktinerklöster w1e auch 1n Eng-
land, eine systematisch angelegte liturgiegeschichtliche Forschung.
Zur gleichen eıit SCWAaANN die liturgische Erneuerung als breite ka-
tholische Volksbewegung zunehmend Proftil. Inspiriert War 1eSs
wıederum durch den belgischen Mönch Lambert Beauduin® un!' das
SoOgeNaNNTE Mechelner Ereignis 1909 Da Herwegen sıch selbst pc*
rade 1in dieser eıt in Belgien aufhielt, Annn davon au  en WeI1-

den, ass die OTIt erfahrenen Impulse für ıh zutiefst prägend
Hınzu kam der Einfluss der Dekrete zr Liturgischen Retorm durch
1US X 65’ die Herwegen ermutigten un! seinem Wirken den Weg
bahnten.
Es dartf nıcht vergessecn werden, ass die Liturgie Begıinn des

Jahrhunderts och stark VO  - verkrustetem Legalismus, Rubrizis-
MNUS un:! Zeremonienwesen gepragt un darın verhaftet war.% Die
eher kırchenrechtliche Engführung überwand die Liturgische ewe-
SUunNng, iındem S1e »zunehmend systematıisch-theologische un:! LO -
rale Fragestellungen einführt«®7. So trugen Herwegen un:! die Abtei
Marıa Laach un! das 1St sıcher der sröfßte Verdienst das Rıngen

den rechten Gottesdienst als Zentrum kirchlichen un: individu-
ellen Lebens 1in die Kirche Deutschlands.

63 73
64 Vgl Klöckener
65 183e914, Papst: 03—1 1 $ Heiligsprechung 1954
66 Vgl Ebd 51
67 Schmidt-Lauber Liturgiewissenschaft/Liturgik) 389
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Zentrale Aspekte ım Liturgieverständnis Herwegens
Liturgie als Christus-Mysterium

Wıe bereits erwähnt, W ar Herwegen durch seine Studienzeit in Rom
VO der Kırche der Antike begeistert. In ıhr sah das christliche Fa
ben vorbildlich verwirklicht, sodass sS1e normatıv für alle nachfolgen-
den Zeıten se1n solle Daraus abgeleitet 1St auch das Verständnis Her-
WERECNS, dass die »Liturgie 1im Christus-Mysterium gründet un
selbst Mysterienfeier 1sSt «S Indem alle Teıle der Kırche d1e heiligen
Mysterıen begehen, Liturgie teiern, nehmen S1e Heıilswerk
Christi teil Dadurch aktualisiert un! vergegenwärtigt die feiernde
Gemeinde nıcht 1T die Erlösungstat Christi, sondern erwirbt auch
selbst das eıl Fur Herwegen 1STt dies das zentrale Element der 11a
turgıe. Damıt wird die Feıier der Mysterıen eıne Fortsetzung des be-
freienden Handelns Gottes den Menschen in Christus, das gleich-
zeıt1g auft die eschatologische Gemeinschaft mMi1t un! bei Gott VOeI-
weıst.®? Herwegen betont 1m Blick auf die altkirchliche Liıturgie die
pneumatische Wirklichkeit, die dem Mysterium innewohnt. Wenn
Inan den Schleier der Symbole, W1€e 6S selbst nenNnNtT, un des Rıtus
wegnımmt, erreicht Ian in der Liturgie den Wesensgehalt der ZOLL-
menschlichen Erlösungstat Christi 1n unhistorischer Form.”® Gerade
1n der Feier des Kıirchenjahres wird das Christus-Mysterium in &-
sonderer Weıse entfaltet. Fur ıhn stellt das Kirchenjahr 1in seiner 1N-

Struktur un Entwicklung eın Mitgehen mıiıt dem Leben Jesu
Ar SO 1St das Kırchenjahr für Herwegen Ort des Mysteriums, enn
mi1t den kirchlichen Gedenktagen wırd das geschichtliche Heilsge-
heimnis 1m Hıer un Jetzt vergegenwärtigt un damıt aut mystische
Weise EernNnNeut lebendig.

68 Klöckener
69 Da Herwegen seın 1er dargelegtes Verständnis des Mysterıiums ITSLTE nde der ‚W all-

zıger Jahre tormulierte, geht Klöckener davon AaUS, Aass Herwegen Odo Casels
Mysteriumsvorstellung anknüpft, da bereits diesem Zeıtpunkt Arbeıten Casels

diesem Thema vorliegen (vgl ebd.) »Das Wort Mysterium besagt 1M landläufi-
SCcHh 1nnn ur die Tatsache, da die göttliche Offenbarung das menschliche Denken
übersteigt und ıhm daher verborgen 1St. Nach Casel jedoch bezeichnet nıcht 1Ur
Oott ın sıch selber, sondern auch das gesamte göttliche Heilswirken un:! VOT allem
das Wıiırken Gottes 1m Kult.« (Kolbe, 39

/ Vgl Herwegen: Antıke &E Zıt Klöckener
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Fur Herwegen 1St der christliche Kultus seinem Wesen ach Myste-
r1um. Damıt rekurriert auf eine frühchristliche Terminologie, die
1im Mysterium die »Erfüllung der Uroffenbarung, die Entgegnung
des Göttlichen mi1t dem Menschlichen 1n Christus un! seiner Kır-
che«/! verstand. In ihrer Verwurzelung 1mM Neuen Testament ber-
wındet die Kıirche jede heidnische Gestalt un vergegenwärtigt den
Heilsakt Christi] durch den Nachvollzug se1ines Lebens 1m ult der
Kirche, dem mystischen Leib Christi. Fur Herwegen zab es »keine
treı schwebende Spiritualität«”?, sondern die christliche Spiritualität
WAar für ıh 1mM Mysterium der Kirche verwurzelt un! eNISprang dem
Heilswerk Christi]. » D1e Tradıition W ar CS die seiner Meınung ach 1in
der Kirche das Wıssen den gnadenhaften Lebensvollzug bewahrt
hat, da{fß >die Vermittlung göttlicher Gnade un! Heiligung durch die
Mysterıen der Kirche Zzu Wesen der christlichen Religion VO  n An-
fang gehört: FN 1mM Original: vgl Herwegen: Kirche und See-
le Die Seelenhaltung des Mysterienkultes un ıhr Wandel 1m Mittel-
alter. unster 1926; S
Dazu die gerade in den trühen Schriften Herwegens vorkom-
mende Motivik des »verklärten Christus«<, mıt der 6 E: sich auf die
Verklärung Jesu (vgl 9,29) bezieht. Durch die 7zweitache Eın-
bindung der Offenbarung 1n das Leben des Menschen eiınerselts
durch das Kirchenjahr un:! andererseits durch die während des T
ens gespendeten Sakramente wird Chrıistus verklärt. Bereıts die
Sakramente sind eine Vergegenwärtigung des Myster1iums, die aber
och durch die Partızıpation der »Opfterfeier 1m liturgischen Jah
reskreis«”* gesteigert wıird Da aber der Mensch die Heilsgeheimnis-

mıiıtteiert un damıit aktiv mitvollzieht, dadurch also Anteıl nımmt
Christi Tod un! Auferstehung, wiırd mMi1t ıhm auch eın sande-

reIr<, verklärter Christus, dessen Exıstenz 1im Leben bei (3O0tt
giptelt. Zugleich wiırd aber auch das Göttlich-Ewige » in HNN SGIE elt-
ichkeit herabgesenkt« Die christliche Religion >»wıll ıh 'den
Menschen] heiligen, vergeistigen, vergöttlichen. S1e 11 dem verklär-

äl Dietze
772 Severus Tradition) 409
73 Ebd
/4 Herwegen: Das Mysterium als die Seele katholischen Wesens, 1N: Herwegen (1924)
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ten Christus den verklärten Christen entgegenführen. S1e Lut das
durch iıhr Opfer, iıhre Sakramente un: ıhr Gebet: also durch jene
Gnadenvermittlung, mit der die Liturgıie wesenhaft verknüpft 1STt.
IDIE Liturgıie dient somıt 1m Sınne der Kirche der stufenweisen Ver-
klärung der christlichen Seele.«/6 och hat 1eSs auch Konsequenzen
für die Art und Weıse, W1€e Liturgie gefeiert wiırd Denn in iıhr INnuss

dieses Mysteriıum gespurt, erleht un: bewusst mitvollzogen
werden.” Nur durch die Liturgıie wiırd dem Menschen das Geheim-
N1s der Offenbarung bewusst un: ZE88al 1m Alltag wirksam werden.’8
Miıt seiner Vorstellung einer Verbindung VO  a Mysteriıum un
Liturgie knüpft Herwegen Odo Casels theologischen An
Satz S1e sınd sıch gegenseıtige Impulsgeber, denn Casel greift Pa O*
grammatisch auf den Gedanken des mysterıon zurück, ındem das
Mysterium als Mıtte un:! Grund alles Christlichen versteht. In jeder
Liturgie otfenbart sıch die Gegenwart des Mysteriums, die > Teilha-
be, Schicksalsgemeinschaft SOWIl1e Nachfolge ermöglıcht un damıit
Anteil göttlichen eıl schenkt«”?. Miıt diesen Gedanken erhielt
der Mysterienbegriff einen entscheidenden Bedeutungsgewinn un
eıne nıcht selbstverständliche Zentralität, die spater in arl
Rahners Gedanken Zu Mysteriıum gyipfelten. Der yrofße Verdienst
der Laacher Schule 1St dabei, ass S1e intens1iv auf Schrift un: Kır-
chenväter verwiıes un deren Bedeutung hervorhob.

Ekklesiologisches Verständnis
Der für die Liturgische Erneuerung kennzeichnende ekklesiale Zug
1St auch 1m Denken Herwegens zentral.®° Nur VO  a einer der frü-
hen Kıirche Orlentierten Ekklesiologie AaUS, die 1n Verbindung
mi1t der Liturgie steht, 1St der Glaube verständlich.

»Sie (die Kırche] schließt die Menschen ınnıg
WI1e keine andere Gesellschaft, oibt ihnen einen Geist, Ja 1in DC-
W1issem Sınne eiınen Leib COTrDUS Christi mysticum. In diesem
Leibe steht alles Zu Haupte un: zueinander 1n eNSgSTET, le-

/6 Herwegen (1929) 18£.
77 Vgl Klöckener 54t.
/8 Weıtertührend: vgl Herwegen: Das Mysterium als dıe Seele katholischen Wesens,
/9 Schilson

11} Herwegen (1924) 114

4{0 Vgl Severus (1976) 408
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benspendender Verbindung. Dıe Kırche 1St die ‚Gemeinschatt
der Heiligen«.«&!

Kirche 1ST für ıh die COMMUNLO sanctorum.$* Damıit greift eiıne alt-
christliche Tradition auf® un denkt somıt die Kiırche 1n eine C
un doch ursprüngliche Richtung: In Christus sind die Getautten
eingegliedert und haben dadurch bereits Mysterium Anteiıil. Das
Wachsen 1n der heiligmachenden Gnade un! das VO Glauben BC-
pragte Leben werden dadurch selbstverständlichen Lebensaufga-
ben.% Für Herwegen wurzelt die Erfüllung dieser Aufgabe darın,
dass 1n der Gemeinschaft die Gläubigen Anteıl Heiligen, das
heißt den Heilsgaben, haben Er sah das Wesen der Kırche darın,
»erfüllt se1n VO dem göttlichen Leben Christ]ı durch seine heili-
gCen Mysterıen, die WIr in der Lıturgıe eiern« / Fufßnote 38 1im Orig1-
nal Herwegen: Kirche und Mysterium, 8 ]« Liturgie 1St für ıh die
»Lebensäußerung der Kirche« un: damıt die einzigartıge Chance,
MI1t dem Leben Christiı verbunden se1n. Diese CNSZC Synthese VO  an

Kirchenverständnis un:! Liturgie lässt tür ıh den Schluss ass
eine Veränderung der Kirche 1LLUTE ber die Liturgıie geschehen annn
andersherum aber eben auch eıine liturgische Erneuerung TUr Reform
der Kırche führt. Fuür ıh 1St die Liturgie sowochl Zentrum des kirch-
lichen Lebens W1e auch der individuellen christlichen Exıistenz. In
der Einführung Romano Guardinis Schriftt Vom Geist der Litur-
g1€ (1923) schreibt Herwegen »Auch das Gebet der Einzelseele wird
1in ıhr 7ANEE Lıiturgie. Christus un die Kırche, Christus un:! die Seele
bilden eıne vollkommene Parallele.«®® Weıter schlussfolgert Or s AT-
les übrige Wirken durch Lehre, Mahnung un Leıtung 1St Vorberei-
tung auf den Heiligungsakt oder dessen Ausströmen 1in das tägliche
Leben un! dessen irdische Verhältnisse.«&
81 Herwegen (2007) 15
82 Herwegen legt seinem Kirchenbild Apg 2,:46 zugrunde und spricht VO  — einer beten-

den Kırche (vgl. Klöckener 63 un Jürgensmeıer 318)
x Sootft Herwegen ımmer wieder das Verhalten der Maärtyrer- und Katakombenkirche

aufgreift, versteht er seine Hinwendung AaZzu doch Nıe als 1el der lıturgischen Hr-
NEUCTUNG, sondern immer 1Ur als Mittel, davon christliches Leben, das sıch aus

der Liturgie heraus gestaltet, LNECeU tormen und dadurch den »detfizıtären christlichen
Lebens- und Frömmigkeitsstil des Mittelalters überwinden« (vgl Klöckener 64)

X4 Vgl ebd 58 Weitertührend DD Heilıgung des Alltags.
i Severus Tradition) 413
X6 Herwegen (2007) 11
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Kritisch I1USS jedoch auch vermerkt werden, ass Herwegen eıne
stark zentralistische Kirchengestalt VOI Augen hat, die als große, Au-
torıtät ausstrahlende, die Tradition bewahrende, Objektivität un
Universalismus verkörpern scheinende Institution verstanden
wird, aber dabei die partikulare Dımension VO Kirche, FAr Beispiel
1n ihrer Ausgestaltung als Teil. un Ortskirchen, vernachlässigt. Da-
her betont Herwegen auch häufig das Aufgehen des Einzelnen in der
Gesamtheıit der Kırche. Das Individuum sollte sıch als ein eıl der
weltweiten Kirche Jesu Christi]i verstehen:

» [Jas Individuum, durch Renaıissance un Liberalismus srofß-
ZEZOBCN, hat siıch wirklich ausgelebt. Es sieht e1in, dafß P 1L1UT im
Anschlufß eiıne SallZ objektive Institution ZUr Persönlichkeit
reiten ann. Es verlangt ach der Gemeinschaftt. 1ne sol-
che organische Gemeinnschaft 1m höchsten Sınne 1sSt die Kır-
che.«838

Diesen Gedanken sah 1in der Märtyrer- un Katakombenzeit ideal
verwirklıicht. Die Liturgie soll dabei den Ort der Gnadenvermittlung
einnehmen, dem der Mensch verklärt un: zugleich vergöttlicht
wird.® och gerade in dieser » Feier des Mysteriums erreicht das
Handeln der Kıirche den höchsten rad der Objektivität«”. Vervoll-
ständıgt wiıird diese Objektivität, indem das Individuum Zanz 1n der
Gemeinschaft aufgeht un: damit dessen Subjektivität radıkal
rücktritt. Erklärbar 1St dieses autorıtäre un! zugleich hierarchische
Denken mıiıt Herwegens stark monarchischer Prägung SOWI1e der
Sehnsucht ach Autorität. Se1in Denken 1st damıt eın Spiegel seiner
eıt Außerdem darf nıcht vVeErgeSSCH werden, A4ass das Kirchenbild
seliner e1it davon gepragt Warlr un! PFEST das Zweıte Vatikanische Kon-
ll einen entscheidenden Schritt Zzu heutigen ekklesiologischen
Verständnis machte.

Eucharistie als Gipfel des Mysterienlebens
Wıe eben schon beschrieben, versteht Ildefons Herwegen die leben-
dige Eucharistiegemeinschaft als die Kırche. Zugleich 1St das ank-
ahl für ıh Höhepunkt der mystischen Vergegenwärtigung. WAar
1ST der Priester aufgrund seiner Weihe ausgewählt, das Mysterium
88 Ebd 10f.
89 Vgl Klöckener
YO Ebd
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vollziehen, doch werden alle Gläubigen, also auch die Laıen, durch
ıhre tätige Anteilnahme der Eucharistie 1im mystischen Leib
Christi vereınt. Diese Gemeinschaft, die iıhren Ausdruck 1im geme1in-

Gebet un: 1m Empfang der eucharistischen Speise findet, 1ST
eine Gemeinschatt des Lebens. Die Eucharistie 1STt nıcht 1L1UT Gipfel
1mM Mysterienleben der Kirche, sondern auch Ausgangspunkt aller
anderen mystischen Handlungen.” (3anz ähnlich Herwegens (3@:
dankengang tormuliert spater die dogmatische Konstitution ber die
Kirche Lumen Gentium in Artikel 13 Herwegen schlussfolgert AUS

seinen Gedanken heraus auch, ass eiıne tägliche eilnahme der
Gläubigen der Heiligen Messe un! der Kommuniıion wünschens-
wert ware, weıl Gx die Menschen »unmittelbar die Quelle religiö-
SCI1 Lebens«” heranführe. Damıt übernimmt die Haltung 1US e
der spatestens mi1t dem VO  a ıhm genehmigten Dekret Quam singula-
Y1 Christus 1910 den häufigen Kommunionempfang wünsch-
te D
och Ildefons Herwegen sıeht die Gläubigen nıcht nNnur als bloße
Empfänger der Kommunion oder Zuschauer der Heiligen Messe.
Aus seinem Verständnis des christlichen Mysteriums entspringt auch
die aktive eilnahme der Gläubigen der Liturgie. Denn weil 1n der
Feier der Mysterienhandlung das Heilswerk Christi prasent wird,
vereinigt sıch der mystische Leib der Kirche mi1t Christus, sodass
Christus 1n der Kirche ebt un wirkt. Daraus entspringt ach Auf-
fassung Herwegens die Gemeinschaft zwischen dem Haupt un den
Gliedern, un ordert die aktıve eilnahme VO  a} Klerikern un!
Laıien, WenNn auch 1in verschiedenen Aufgaben un Funktionen. Es
brauche die aktive Teilnahme aller Gläubigen sakramentalen 1
ben, mi1t Christus 1n Verbindung treten.?** Herwegen schreibt
U YAU

» Das Haupt vollziehend, Gnade vermittelnd, spendend; die
Glieder teilnehmend, mitfeiernd, empfangend Das prıes-

91 Vgl Dietze 19
2 Ebd
J3 Bereıts in dem vVOoTaNSCHANSCHEN Motupropri0 TIra le sollicıtudinı (1903) SOW1e dem

Dekret Sacra Trıdentina Synodus (1909) oriff Papst Pıus u. den Gedanken der
häufigen Kommuniıon auf und propagıerte die Kiınderkommunion, womıt die 1 2
turgische Bewegung vorbereitete (vgl Schmidt-Lauber Liturgische Bewe-
gung) 405)

04 Vgl Dietze
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terliche Haupt 1St handelnd tätıg. ber auch die Glieder
sind nıcht HU PaSSıV, sondern 1mM Sınne un Geıiste der Kirche
rituell aktiv beteiligt.«”

Indem die Gläubigen Christusmysterium teilnehmen, begeben
S1e sıch in eiıne Nachfolge, die einer ununterbrochenen, tort-
schreitenden Heiligung, Verklärung un Vergöttlichung der Kırche
und ıhrer selbst führt.?® » Wer ach den Normen einer uralten gehei-
ligten Ordnung das lıiturgische Leben der Kırche mitlebt, dem wırd
CS Stufen SCEET: Vollkommenheit bauen; dessen Leben wiırd Zzu
Kunstwerk un gewıinnt 1in der tortschreitenden Verklärung seinen
Ewigkeitswert.«”

Ausdruck 1n Sprache, Kunst und Musik
Das bereits beschriebene Streben Herwegens, das Individuum in der
Gemeinschaft e1n- un damıt aufgehen lassen, geht einher mıiıt
dem Gedanken, ass die Moderne seiner Zeıt sehr das Subjektive
betont un: sıch 1m Bereich des Religiösen 1n sich erschöpft, ohne die
Kraft tinden, auf den Schöpfer transzendent verwelsen. Er
bleibt 1n seiınen Texten un Gedanken auf der Suche ach dem Ob-
jektiven un Überpersönlichen, das nıcht 1m Einzelnen/Subjektiven
se1ne Grenze erreicht. Eın Versuch, 1es 1m Bereich der Liturgie
erreichen, manıitestiert sıch 1n der besonderen Wertschätzung der
Kunst, der 1er neben bildlicher auch die musische un sprachli-
che gezählt werden sollen. Indem Herwegen die Kunst oslöst VO  -
der Moderne, otftenbart siıch 1n ihr die Welt des Sakralen. Wenn die
iußere orm der Liturgie durch eine Befreiung der Kunst VO  e zeıt-
lichen (modernen) Einflüssen bereits VO der Subjektivität und
dem Eintluss der elit emanzıpiert 1St, ann P auch gelingen, ass
sıch der Mensch 1m nneren davon befreien kann.® Dass sıch Her-

besonders des Gebiets der Sprache, der bildlichen un gestal-terischen Kunst SOWI1e der Musık bediente, INas auch seiner e1ge-
Nnen Aufgeschlossenheit gegenüber der Kunst gelegen haben

95 Herwegen: Das Mysteriıum als die Seele katholischen Wesens, 11 Herwegen (1924)125
J6 Vgl Dietze Herwegen greift das Bıld VO: Paulus FEın eıb und viele Glieder, SC-eint in Christus« AUS Kor 12 auft.
97 Herwegen (1929) 48
98 Vgl Dietze 46—50
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Eın weıterer Gedanke W alr Herwegen be1 der Gestaltung der Kunst
wichtig: SO vollendet liturgische orm durch die Kunst 1St, dart s1e
nıe auf das Außerliche beschränkt un: damıt ein 1Ur 1NS oberflächli-
che Leben integrierter Ritus bleiben, sondern 1iNUSS immer das Inne-

des Menschen ansprechen. Die Schönheit der Liturgie, Herwe-
SCIl, se1 T: der ach außen dringende Glanz ihres inneren Reich-
tums.””
In der Kunst mussen Fortschritt un Tradition sıch Paarell. Kirchli-
che Kunst bırgt NUr » in reiter Ausgeglichenheıt VO  D' Ofm un! Ausı
druck, Überlieferung und Fortschritt eine wahre Gemeinschaftts-
kunst«  100_ Daher ordert Herwegen eıne erneute Hinwendung An

Harmonie frühchristlicher Kunst, W 2S flr iıh konkret eine mafßvol-
le orm heißt, die einerseıts Wärme un Innigkeit ausstrahlt, ande-
rerseıts einen monumentalen, erhabenen Charakter verkörpert.!*!

» [ Dıie VO  a der Liturgie inspiırıerte altchristliche Kunst hat intu1-
1V das Wesentliche getroffen, WOZU WIr heute wieder mühsam
zurücktinden. Katakombenkunst un Symbolkunst der Mo-
saıken VO Ravenna reichen der modernen, echten Ausdrucks-
kunst die and ZzZu Bunde.«1°%®

Begeıistert VOo da Gedanken der Rückerinnerung die Kunst
der frühen Kirche begab sıch Herwegen Einbindung aner-

kannter liturgischer Quellen 1in die Dialektik zwischen einer Bın-
dung kirchliche Tradition durch die Einbindung ZESAML- bzw.
teilkirchlicher Vorgaben, die sich 1n liturgischen Büchern SOWI1e For-
mularen ausdrückt, un: eiıner gleichzeitigen Schaffung eines re1-
AUMS, in dem sıch Liturgie die Erfordernisse der Pastoral VOTr Ort
un:! die Mittfeiernden anpasst, also eıne Inkulturation anstrebt. Es 1st
das »Spiel« zwischen zeitgemäßer un: doch übernatürlicher Weıse,
das die überörtliche un überzeitliche Gemeinschaft der Gläubigen
erhält un! zugleich einen Ausdruck 1im Hıer un! Heute der Men-
schen findet.!®
Es braucht dafür Herwegen die Kunst, den Verklärungs-
charakter auszudrücken. Die Kunst 1st das Prinzip, das die Liturgie
49 Vgl Klöckener
100 Herwegen (1924) 81 Zit. . Severus Tradition) 408
101 Vgl Dietze
102 Herwegen (1931) 17
103 Vgl Klöckener 68
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A Kunstwerk VO Ebenmafß un Schönheit VO innen heraus gC-
staltet. Jede Erlösungsgnade, jedes andere Gnadengut, W1€e beispiels-
weIlse die Sakramente, mussen einen Ausdruck 1in den Zeichen un:! in
der Sprache tfinden. Somıit drückt sıch dieses den Menschen vAnd? Ver-
klärung führende Handeln 1mM liturgischen Akt au  ® IDie Liturgıe
wird also LA » Irägerın un Vermiuittlerin der inneren Verklärung,
ausgedrückt in Rıtus und Symbo1«1°%, Indem s1e damit 1aber ımmer
auch eıne Erhebung des Menschen aus seiner Natur ZUur Übernatur
anstrebt, wird S$1e SA Kunst, ohne ass S1e bewusst 241 Kunstwerk
gebildet worden 1St. Die Kunst bringt die Liturgie 1in eine orm bzw.
Sprache un: hebt zugleich den Ausdruck aus dem Alltäglichen he-
LAaUs Damıt wird Gottesferne nıcht 1Ur symbolisch AAAr Gottesnähe,
sondern auch 1n dem, W as die Liturgıie vermuittelt: 1ın der Gnadenwir-
kung der Sakramente. och ann Kunst nıcht durch Richtlinien ZUT:

Formgebung testgeschrieben werden, weıl S1€e immer dem nnenle-
ben des christlichen Künstlers entstamm Daher braucht esS auch
eine ormatıon des Künstlers. Dabe:i geht es nıcht eıne 1ssens-
erweıterung, sondern das Erreichen eiıner tieten Spiritualität des
Künstlers, die ıhm eın »Leben in un aus der Gemeinschaft der Kır-
che ermöglicht«  105. Zugleich soll sich der Künstler jedoch selbst ach
Herwegens Vorstellung zurücknehmen eben nıcht seine eigene
Persönlichkeit hervorheben, sondern in der Gemeiinschaft aufgehen,
da die Kunst auch für die Gemeinschaft da 1st.196 »Darum ylaubte 61

jJungen Künstlern Vertiefung versprechen un:! Hoffnungen wecken
können, wenn S1e ‚den Anschlufß altchristliche TIradıtion« fän-

den.«1%
Mıt seinen Gedanken lıeferte Herwegen den Anstofß Zur Neugestal-
t(ung christlicher Kunst Die VO ıhm konkret gestellten Forderun-
SCH Kunst un Künstler singen eın 1n die Liturgiekonstitution des
Zweıiten Vatikanischen Konzils.

104 Dietze
105 Ebd 51
106 Herwegens Betonung aut die Rücknahme des Einzelnen ZUgunNnsten der Gemein-

schaft INUSS kritisc. 1n der Hınsıcht untersucht werden, ob dieser Ansatz mıt eiıner
in jener Zeıt vorherrschenden Vorstellung eıner (Volks-)Gemeinschaft korreliert
un sıch gegenseıt1g gefördert hat.

107 Severus Tradition) 408
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Heıiligung des Alltags
So, Ww1e€e das Aufgehen des Künstlers in der Liturgie torderte,
verstand Herwegen auch das untrennbare Zusammengehen VO  3 Ba
turgıe un Leben Fuür den Laacher Abt WAar das Christentum eben
nıcht Lehre, sondern Leben Und die Liturgie 1St dessen gröfßte Be-
jahung, weıl »1N ıhr Glaube, Hoffnung un! Liebe stark un lebendig
sind«  108_ Zum Gelingen dieser Verbindung VO  a} Liturgie und
Leben torderte Herwegen eıine umfassende liturgische Biıldung, die
darauf abzielt, einem »geistdurchdrungenen christlichen Leben 1in
der Gemeinschatt der Kirche«19 kommen. Der Katholik solle
Kenntnıis ber die Rıten, Gebetstexte un gottesdienstlichen Formen
des kirchlichen Lebens erlangen, damıt 61 dem Leben der eigenen
Kirche nıcht fremd gegenübersteht. Dies soll azu beitragen, 4ass
Liturgıie als selbstverständliches Grundelement christlicher Exıstenz
verstanden wiırd Dieses Anliegen nımmt auch die Konstitution ber
die heilige Liturgıie Sacrosanctum Concılium 1n den Artikeln 14 un!

auf, indem die Konzilsväter formulierten: » [ Diese volle un tätıge
Teilnahme des Sanzen Volkes 1St bei der Erneuerung un! Förderung
der heiligen Liturgie aufs stärkste beachten: darum 1St s1e 1in
der PaNnzZCh seelsorgerlichen Tätigkeit durch gebührende Unterwe1-
SUNg VO  - den Seelenhirten gewissenhaft anzustreben.«110
Da der Gläubige aber auch immer inmıtten des alltäglichen Lebens
steht, wird nıcht Nur der mitfeiernde Moment ın der liturgischen
Handlung verklärt, sondern das gesam(te Leben erhält Anteıl die-
ser Vergöttlichung. SO heiligt der Christ se1ın SaAaNZCS Leben, wenn 67

lebendigen Anteil Heilsmysterium Christi nımmt. » [ JDer Vollzug
des christlichen Mysteriums 1St aber NUr 1in der orm des kirchlichen
Kultes, der Liturgie, denkbar. Die Erlangung des ewigen Lebens 1sSt
unablöslich mM1t Symbol un Rıtus verbunden un:! NUur autf dem Wege
der Liturgie verwirklichen«  111‚ ftasst Monika Dıietze die Auftas-
SUNg Herwe_gens

108 Klöckener
109 Ebd
110

111 Dietze 326
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Fazıt

Herwegens liturgische Konzeption wurde AA Grundlage der Litur-
gischen Bewegung des Jahrhunderts. Er schuf damıt eın Funda-
ment für die urz darauf einsetzenden praktischen Konsequenzen,
die vielen Orten verwirklicht wurden. Durch die Einbindung
derer Wissenschatten W1€e der Religionsgeschichte, der Ethnologie,
der biblischen Theologie un: der Patristik kam w Ww1ssen-
schaftlichen Erkenntnissen, die seıne Ansätze stutzten un:! 7117 Neu-
orıentierung einer christlichen Lebenshaltung beitrugen. Die in zahl-
reichen Autsätzen un! Reden testgehaltenen Gedanken sind Aus-
druck dessen, ass Herwegen lebenslang nıcht monastisch-zurückge-
ZOSECN, sondern ımmer 1n Beziehung Zur Offentlichkeit lebte un! die
Zeichen der Zeıt, W1€e Or spater das Konzilsdokument Gaudium et

Spes 1m vierten Kapitel torderte, berücksichtigte, die Theorie der
Wissenschaft mM1t der praktischen pastoralen Tätigkeit verbinden.
Welch hohen Anspruch Herwegen dabe1 eıne wissenschafrliche
Reftflexion der Liturgie hatte, verdeutlichte I8 bereits 19172 1n einem
Vortrag VOTL Akademikern in Düsseldort ber » [Jas Kunstprinzıp in
der Litro16«E. Wiährend 1er bereits wesentliche Punkte seıines Spa-

Denkens FA Vorschein kommen, beweist ebenfalls mi1t e1-
E1 Vortrag VOIL der Görres-Gesellschaft 1m Oktober 1912 seinen
wissenschaftlichen Anspruch, mit dem die Liturgie untersucht.
Aus diesem Ge1ist un:! Streben heraus veröffentlichte unterbro-
chen durch den Ersten Weltkrieg 1918 die Reihe Liturgiege-
schichtliche Quellen un 11r darauf zusätzlich die Liturgiege-
schichtlichen Forschungen.‘ Fur Herwegen stellten diese Editionen
Wege dar, die liturgischen Quellen ach Krätten erschließen un:
anderen ZUr Verfügung stellen. Hınzu kam das VOINN Herwegen A
törderte un! VO Laacher Mönch Odo Casel!14 aAb 1921 herausgege-
112 Gedruckt vorliegend in Herwegen (1929)
113 Es se1 bemerkt, Aass WAar Abt Ildetons Herwegen das »Gesicht« der Liturgischen

Bewegung 1n Marıa Laach W ar, ber hinter ıhm die Klostergemeinschaft stand, die
ihn unterstuützte unı seiıne Ideen 1 Detail Für die Schriftenreihen rug
1m Hintergrund VOTL allem Herwegens früherer Schulfreund un! Laacher Mitbru-
der Kunibert Mohlberg die Verantwortung. Mohlberg selbst hatte ebentalls 1MmM
Iranzösischen, belgischen und englischen Ausland eine schwerpunktmäßig lıturgie-
geschichtliche Ausbildung (vgl Klöckener 48)

114 Herwegen Wr nıcht Aur Odo Casels Abt, sondern se1n Studienkollege 1in ant An-
selmo 1n Rom und Bonn.
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bene Jahrbuch für Liturgiewissenschaft. Fuür die Liturgische ewe-
gung VO entscheidender Bedeutung wurde annn aber die Her-

inıtılerte un:! herausgegebene Reihe Eeclesia Orans, tür die
Romano Guardini den ersten Band vertasste.!> Im Vorwort aZ 1i
schrieb Herwegen:

»Sollte CS uns auf diesem Wege vergönnt se1in, eiınen bescheide-
HCH Beıtrag ZuUur Förderung der liturgischen Wissenschaftt
leisten, wird u11l5s das mI1t treudiger Genugtuung ertüllen.
Zum Ziel aber haben WI1r HS ZESEIZLT, den Gläubigen die re1l-
chen Schätze der Liturgıie Z Auswertung für das relig1öse T
ben erschließen.«116

Hıeran wiırd deutlich, w1e€e wichtig Herwegen die Verknüpfung ser1Ö-
N Erkenntnisse aus liturgischen Quellen M1t deren Weitergabe un
Vermittlung breite Schichten W ar. Dazu bevorzugte Herwegen als
Multiplikatoren VOT allem akademische Kreise. Der Abt strebte

dem Studium un dem iıntellektuellen Durchdringen der Litur-
z1€ als der Mıtte kirchlichen Handelns das Glaubensleben VO 11eU-

e «  117 erblühen lassen. Zugleich gelang r iıhm, durch seıne leb-
hafte, weltoffene un: hochgebildete Art mMi1t seinen Vortragen, Aut-
satzen un:! Reden die Liturgıie un die Liturgische Bewegung VO

dem damals vorherrschenden Vorwurf befreien, einselt1g und le-
benstfern sein.11®

HERWEGENS BEDEUTUNG FUÜUR DIE LITURGISCHE BEWEGUNG
DES J]JAHRHUNDERTS

Ildefons Herwegen legte Mi1t seinen Forschungen, den VO  e} ihm Velr-

assten Monografien und inıtılerten Reihen SOWIl1e dem Autbau eınes
Netzwerkes liturgisch Begeıisterter den Grundstein für die Liturg1-
sche ewegung 1n Deutschland. » Die Bedeutung Herwegens für die
115 Dıie Reihe sollte eiıne »zwanglose Folge VO Monographien / sein], dıe historische,

dogmatische, aszetisch-mystische, philosophische, pädagogische, asthetische DDar-
stellungen aus dem Gebiete der katholischen Liturgie autf streng wissenschaftlicher
Grundlage, ber ın einer uch dem gebildeten Laıen aANSCMLCSSCHENHN Form bieten
sollen« (Herwegen (2007) 12)

116 Ebd Hervorhebungen 1mM Original.
117 Klöckener 49
118 Vgl Häußling 500
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Liturgiewissenschaft liegt in der weıt verstandenen Organısa-
torischen Fähigkeit, die Aufgabe dieser Wıiıssenschaft erkennen,

tormulieren und Möglichkeiten bereitzustellen, S1e auszuüben
un iıhr Ansehen schaffen.«119 Damıt das Mühen Bestand hatte,
förderte die Bildung un Mıtverantwortung VO Benediktinern.
So wurde der Laacher Mönch Odo Casel VO Herwegen Zu He-
rausgeber des Jahrbuchs tür Liturgiewissenschaft bestimmt. 19 Dieser
erlangte ebentalls mafßgebliche Bedeutung miı1ıt seiner Mysterienlehre,
die W1€e bereıits erwähnt auft Herwegens »Intuition«!*! autbaute
und entscheidenden Einfluss auft die liturgischen Erneuerungsbestre-
bungen nahm.!?? Durch den einflussreichen Konzilstheologen Cy-
prıan Vagaggını tand Casels Ansatz annn auch einen Platz 1n der
1963 verabschiedeten Liturgiekonstitution.'!” Monika Dietze welst
daraut hin, 4SSs auch »Guardıni un! 1US Parsch,; Pınsk, Wolker un

124Jungmann« in Herwegens Geist wirkten, da s1e durch liturgische
Kongresse un Schriftten VO seinen Gedanken inspiriert wurden. Es
W ar also Herwegens Stärke, »andere aNZUrFESCH, dieses un Jjenes
Thema aufzugreifen, estimmten Fragen nachzugehen, Wege der Er-
Orterung un! Darstellung VO  - wissenschaftlichen Vorhaben Öff-
nen«  125‚ konstatiert Angelus Häufßßling.
Herwegen selbst legte als Abt VO  3 Marıa Laach Wert darauf, ass die
Feier der Lıiturgie, das lateinisch SCSUNSCNE Stundengebet un: das
Konventamt als slevitiertes Hochamt:« vorbildhaft gefeiert wurden.
»An dieser offiziellen Liturgıie änderte Abt Ildetons NUur wen1g. Den-
och wissenschafrtliche un! theologische Erkenntnisse,
denen Abt Herwegen vorstand un S1e törderte, Eintluss auf die (3z@i
staltung der Eucharistiefeier«  126, eilerte z B 1921 Prior Ham-
menstede »1N der Krypta der Laacher Abteikirche die Eucharistie 1in
einer FOorm; die mMissarecıtata oder >Chormesse« ZEeENANNT wiırd
119 Häußling 500
120 Vgl eb.
121 Balthasar Fiıscher bezeichnet Odo Casels theologisch tormulierte Mysterienlehre

als eine VO »Herwegen stärker intu1tıv erfaßt[e]« (Fischer: Abt Ildefons Herwe-
SCn Eıne Würdigung ach dem Z weıten Vatikanischen Konzil, in: Severus Z
Was haltet iıhr VO der Kırche? 28)

122 Vgl Dietze 69
123 Schmidt-Lauber Liıturgiewissenschaft/Liturgik) 390
124 Ebd
125 Häußling 501
126 Jürgensmeier 9f.
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Wiıchtige Neuerungen die Zelebration VerSUuS populum un
der Opfergang.«  127 Damıt auch in der praktischen Umsetzung
des NEeUu gestärkten theologischen Verständnisses der Lıiturgie anfang-
haft Wege eingeschlagen, die in den kommenden Jahrzehnten re71-
plert wurden un:! heute 1ın ihrer weitergedachten orm selbstver-
ständlich scheinen.
Was Ildefons Herwegen Begınn des zwanzıgsten Jahrhunderts
gestoßen hatte, fand 1mM Zweıten Vatikanischen Konzil VOT allem 1n
der Konstitution ber die heilige Liturgie Sacrosanctum Concılıum
w1e auch 1in der darauffolgenden liturgischen Retorm seine Rezepti-

Miıt Herwegen bekam die Liturgische Bewegung eiıne Dynamik,
die sich ZWaar durch ihn, aber zeitlich erst ach ihm voll entfaltete.
Daher 11NUSS vermerkt werden, ass ZWAar die Liturgiekonstitution
des Zweıten Vatikanischen Konzıils den Geist Herwegens >atmetl<,
aber die konkreten Veränderungsvorstellungen erst VO der ıhm
nachfolgenden Generatıiıon für Sacrosanctum Conciılium S5SC) aufge-
griffen wurden. rr M1t der Hervorhebung des Mysteriumcharak-
ters der Liturgie durch Odo Casel un Ildetons Herwegen ann die
Formulierung der Konzilsväter verstanden werden, wenn S1e SagcCh,
»dass die Liturgıie das Zentrum der verschiedenen Formen des kirch-
lıchen Wırkens 1St«  128 un: die Liturgie Quelle und Höhepunkt kirch-
lıchen Lebens sel, w1e es 10 w1e auch 11 tormulieren. 1 )as
Konzıil führt diesen Gedanken Herwegens fort, indem 65 das ue1-
nander der verschiedenen Bereiche kirchlichen Lebens wW1€e auch das
Zueinander der unterschiedlichen Formen VO Liturgie un sakra-
mentalem Vollzug umschreibt un der Geftahr entgeht, ein Fle-
ment stark hervorzuheben.
Miıt dem Eingehen VO Sacrosanctum Concılium autf die Tageszeıten-
liturgie 1mM vierten Kapitel betont das Konzil den Gedanken Herwe-
SCNS, 4ass die Liturgie das Leben des Christen durchdringen 11US55

und Zur Heiligung des Tages WwI1e auch des Lebens führen soll (vgl.
84) Die Betonung der Kirchenmusik 1m sechsten sSOWwIl1e der

kralen Kunst, des liturgischen Geräts un! Gewands 1m s1iebten Ka-
pıtel VO  m Sacrosanctum Concılium können ebenfalls als deutlich C1-

kennbare Früchte werden, die sich als Gedanken bereits 1n
Herwegens Schritften schon 40 Jahre vorher fanden.
127 Ebd 320
128 Klöckener
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Letztlich 1STt 65 auch Ildefons Herwegens Verdienst, »W eln theologi-
sche Schlüsselworte, die INnan sich Laach gleichsam 1L1UT!T hinter VOI-

gehaltener and zusprach weıl S1Ee damals schrecklich esoterıisch
klangen, ach halben Jahrhundert Zu ABE konzıiliarer 1a
turgietheologie gehören«!*? Und WenNn InNnan Balthasar FEischer SC1-

nen Gedanken tolgt, ann 1ST die zroße Begeisterung Deutschland
für die Liturgiereform un die damıt verbundenen Veränderungen
C116 zusätzliche Frucht des Wıirkens Herwegens Denn dadurch ass
schon früh »W e1ite Kreıse der katholischen Akademikerschaft VOTLr al-
lem Deutschlands VO Laach aus für ‚eine| eUEC sachgerechte theo-
logische Sıcht des Gottesdienstes gewonnen«  130 werden konnten, be-

S1C spater aus ihrer Begeisterung für dieses Anliegen der Re-
Zept0N der Liıturgie Konstitution den Boden

SCHLUSS

Udefons Herwegen bleibt bis heute O11 prägende Gestalt der Kırche
Deutschland Jahrhundert » [ Die Probleme der Rechts- (Or-

dens un:! Liturgiegeschichte ıh ebenso WI1e der Wandel
künstlerischer Formen un! Gestaltungen Die Verantwortlichkeit
gegenüber den Menschen Kirche un Gesellschaft War ıhm
ebenso lebendig WI1e der Wunsch jeder Not, der sC1NEM I 2
ben großen un! kleinen Zusammenhang begegnete als Christ
und Mönch helfen 131 Die Arbeit hat aufgezeigt, ass e1in be-
eindruckender Mensch War charakterstark un: Auf-
treten, aber auch MIt der Fähigkeit Mıt SCiHNEeEN Gedanken
hat Cr erkannt ass die Kirche Veränderung bedart In der LAc
turgıe erkannte 67 den Ansatzpunkt un! das Miıttel für solch 6IM );lg—
210  A4Me€ENTO<, WIEC es sSpater MIi1t dem Zweıten Vatikanischen Konzil
verwirklicht wurde.
»Seine |Herwegens] theologischen Leitideen der mystische
Leib Christi un! die Liıturgie als Prinzıp der Verklärung Se1iın
Verdienst War CS, den Boden bereiten un! die Atmosphäre
schaffen, der die Mysterienlehre Odo Casels wachsen un ANZC-
129 Fischer, Severus Was haltet ıhr VO der Kirche?) 30
130 Ebd 31
131 Severus Tradition) 407
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NOMMMECIN werden konnte.«1>% Dabe1i W ar 6S dem Abt Ildefons Herwe-
SCnNn ımmer wichtig, dass die Liturgie eın tür sich abgeschlossener
Ort 1St, der siıch 1Ur selbst dient. Sondern verstand Liturgie als die
Möglichkeit, dem Mysterium Raum geben, damıt der Mensch
vergöttlicht werden un dadurch seinen Auftrag 1in der Welt 1 Hıer
und Jetzt verwirklichen 2111 1 )as Leben, das heißt eben nıcht 1L1UT

das kirchliche un tromme, sondern VOTIL allem der Alltag, sollte VO

diesem Mysterium durchdrungen werden un darin aufgehen.
»Wichtig 1St und bleibt in jedem Fall NUur der 1nwe1ls auft den 1
christlichen Bewußfßtsein stark verdunkelten Gedanken, dafß die Erlö-
SUNg nıcht bloß ein Vorgang der Vergangenheit WAal, auf den WIr be-
trachtend zurückschauen dürtfen un: auf dessen Verdienste hin uns

Gott seine Gnade zuwendet, sondern da{fß s1e viel un:! unmıiıt-
telbarer 1n uLllseIie Gegenwart hereinreicht un! dafß die Liturgie der
Ort 1ST, s1e uns umfangt. «!° Liturgie dient zugleich als passender
Ort dem der Mensch AaUsSs seinen zeitlichen Einflüssen un Ver-
antwortungen herausgenommen wird, ‚verwandelt:« durch das
Christus-Mysterium wieder 1in s1e hineingestellt werden. Herwe-
CIl NutLZie azu das biblische Bild der Verklärung aut dem Berg
(Mk 9,2—9) Die ıhm nachfolgende Generatıon eitete daraus konkre-

Forderungen tür ein verändertes Kirchen- un Liturgieverständ-
n1s ab,; die 1n den Dokumenten des Konzıils und in der darauffolgen-
den Liturgieretorm eiınen Ausdruck finden. So sollte Romano (suar-
dını Recht behalten, als 1m Frühjahr 1923 Herwegen als den gröfß-
ten Revolutionär der Gegenwart: bezeichnete. Denn das, W 4a5 der
Abt 1in Bewegung gESETIZL un gefördert habe, se1 die »Revolution auf
allen Gebieten des kirchlichen Lebens«  154 SCWESCH.
och Herwegen War mehr als ein Impulsgeber für die Erneuerung
der Lıiturgie. Mıt seinen Gedanken ahm CT schon früh Menschen
mi1t auf den Weg des Denkens und des Mitteierns, die ebentalls ANZC-

durch seine charismatische Persönlichkeit. Miıt seiınen
Vorträgen inspirıerte 1: nıcht Nur Theologen, sondern weıte akade-
mische Kreıise, die spater in den verschiedensten Bereichen der (32-
sellschaft Verantwortung übernahmen. Matthias Erzberger, Konrad
132 Kolbe 38
133 Jungmann 74
134 Archiv der Abte1 Marıa Laach, Nachlass Abt IUldefons Herwegen. Briet Gu-

ardını VO 14.8.1940, AA Severus Tradıtion) 407%.
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Adenauer un Robert Schumann sind Aur drei, die mi1t Herwegen 1n
Kontakt standen, sıch für die Demokratie einsetzten un! de-

1eN Wıirken einem vereinten Europa ftührte. So hat der Abt Ide-
fons Herwegen nıcht 1Ur einen entscheidenden Beıtrag SAÄALE lıturgi-
schen Erneuerung der Kirche geleistet, sondern auch einem
Europa des Friedens un der Einheit.
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